Variante Futtertagegeld
Färsen-Aufzuchtvertrag

Der Landwirt  .................................................................... in .......................................................

Gemeinde ............................................................ Landkreis .......................................................

(Milcherzeugerbetrieb)

und der Landwirt .............................................................. in .......................................................

Gemeinde ............................................................ Landkreis .......................................................

(Aufzuchtbetrieb)

schließen folgenden Vertrag:

I
Vertragsgegenstand:

1. Der Milcherzeugerbetrieb verpflichtet sich, von in seinem Betrieb anfallenden weiblichen Kälbern dem Aufzuchtbetrieb jährlich ….. Kälber gegen Entgelt zur Aufzucht zu über​lassen. Die Belieferung sollte nach Möglichkeit in Gruppen erfolgen.

Sollte der Anfall an weiblichen Kälbern geringer sein, so ist der Milcherzeugerbetrieb verpflichtet, entsprechende weibliche, zur Zucht geeignete Kälber, auf seine Rechnung zu beschaffen.

2. Der Aufzuchtbetrieb verpflichtet sich, für den Milcherzeugerbetrieb die vereinbarte Zahl an Jungtieren aufzuziehen.

3. Die gelieferten Tiere verbleiben im Eigentum des Milcherzeugerbetriebes, der auch alle anfallenden Transportkosten übernimmt.

II

Anlieferung des Kalbes und Rücknahme der Färse:

1. Das Kalb wird hornlos und entwöhnt im Alter von 4 - 5 Monaten frei Aufzuchtbetrieb geliefert.

Die Kälber sind vom Milcherzeugerbetrieb in geeigneter Weise zu kennzeichnen, so dass für die Dauer der Aufzucht eine Verwechslung ausgeschlossen ist. Der Aufzuchtbetrieb darf an dieser Kennzeichnung keine Veränderung vornehmen.

Geht die Kennzeichnung verloren, so ist eine Erneuerung nur im Benehmen mit dem Milcherzeuger zulässig.

2. Mit Anlieferung der Jungtiere wird für jedes Tier ein Tierpass ausgestellt, in dem folgende Eintragungen zu machen sind:

a)
Einstelldatum

b)
Beschreibung des Tieres (zur Identitätsfeststellung) und besondere Kennzeichen bzw. Foto

c)
Kennzeichnung des Tieres

d)
Geburtsdatum

e)
Decktermine

f)
voraussichtlicher Abkalbetermin

g)
Impfpass
h)
Abstammung

i)
Mitteilungen an den Milcherzeugerbetrieb

3. Kälber mit offensichtlichen Mängeln, die eine Zuchtuntauglichkeit oder erschwerte Auf​zucht erwarten lassen, kann der Aufzuchtbetrieb innerhalb von 14 Tagen nach der Ein​stellung zurückweisen.

4. Der Milcherzeugerbetrieb nimmt alle von ihm gelieferten Kälber als hochträchtige Färsen 4 – 6 Wochen vor dem voraussichtlichen Abkalbetermin zurück.

Der Aufzuchtbetrieb hat dem Milcherzeugerbetrieb für jede Färse den voraussichtlichen Abkalbetermin 8 Wochen vorher schriftlich anzuzeigen.

III

Haltung, Fütterung und Decken der Tiere

1. Die Art der Haltung und Fütterung der Tiere ist dem Aufzuchtbetrieb freigestellt. Er ver​pflichtet sich jedoch zur ordnungsgemäßen Aufzucht.

2. Der Aufzuchtbetrieb muss die Jungtiere entsprechend ihrer Gewichtsentwicklung, jedoch spätestens im Alter von ......... Monaten, erstmals decken lassen.

3. Wird die Deckreife nicht erreicht, hat der Aufzuchtbetrieb den Milcherzeugerbetrieb hiervon in Kenntnis zu setzen.

Der Milcherzeugerbetrieb kann dann das Tier zurücknehmen. Im Fall der Rücknahme gilt Ziffer VII Nr. 1 (Futtertagegeld) entsprechend. Geschieht dies nicht, so wird das Tier vom Aufzuchtbetrieb als Schlachtvieh verkauft. Der Erlös fällt zu 5/10 dem Milcherzeugerbetrieb und zu 5/10 dem Aufzuchtbetrieb zu, unter Wegfall der Aufzuchtkosten für den Milcherzeugerbetrieb.

4. Das Decken erfolgt durch Natursprung/KB. Der zum Decken zu verwendende Bulle wird vom Milcherzeugerbetrieb bestimmt.
Die Deckkosten in Höhe von € ........./trächtige Färse gehen zu Lasten des Milcherzeuger​betriebes und werden bei der Endabrechnung beglichen.

5. Falls die Tiere nach 2 Deckversuchen nicht trächtig sind, hat der Aufzuchtbetrieb den Milcherzeugerbetrieb hiervon in Kenntnis zu setzen.

Der Milcherzeugerbetrieb kann dann das Tier zurücknehmen. Im Fall der Rücknahme gilt Ziffer VII Nr. 1 (Futtertagegeld) entsprechend. Geschieht dies nicht, so wird das Tier vom Aufzuchtbetrieb als Schlachtvieh verkauft. Der Erlös fällt zu 3/10 dem Milcherzeugerbetrieb und zu 7/10 dem Aufzuchtbetrieb zu, unter Wegfall der Aufzuchtkosten für den Milcherzeugerbetrieb.
6. Die hochträchtige Färse muss bei Rückgabe (siehe Punkt II 4: 4 – 6 Wochen vor dem Abkalbetermin) im normalgefütterten Zustand, je nach Rasse, folgendes Gewicht aufweisen:

a)
Deutsches Fleckvieh


680 kg

b)
Deutsche Schwarzbunte

635 kg

c)
Deutsches Braunvieh


635 kg

Wird das o.a. Mindestgewicht nicht erreicht, so erfolgt ein Preisabschlag für jedes das Mindestgewicht unterschreitende Kilogramm auf der Basis des kg-Preises für Schlachtfär​sen der Klasse R3 des letzten vorhergegangenen Schlachtviehmarktes in ........................

IV

Ersatzleistung für zuchtuntaugliche Tiere oder bei Verlust von Tieren:

1. Während der Aufzucht auftretende Mängel, die eine Zuchtuntauglichkeit eines Tieres befürchten lassen sowie den Totalverlust eines Tieres, hat der Aufzuchtbetrieb dem Milcherzeugerbetrieb unver​züglich schriftlich anzuzeigen. Der Milcherzeugerbetrieb ist verpflichtet, innerhalb einer Frist von 8 Tagen seit Zugang der Anzeige verbindlich zu erklären, ob dieser auf eine weitere Aufzucht des mit Mängeln behafteten Tieres Wert legt. Hierüber ist ein Eintrag im Tierpass zu machen, der von beiden Vertragspartnern zu unterschreiben ist.

2. Besteht der Milcherzeugerbetrieb auf der weiteren Aufzucht eines mit Mängeln behafteten Tieres, ist er zur Bezahlung der vollen Aufzuchtkosten verpflichtet, auch wenn sich in der Folge eine völlige Zuchtuntauglichkeit herausstellt.

Mängelrügen nach der Gewährleistungsbestimmung sind dabei insoweit ausgeschlossen, als sich diese auf die vorher festgestellten Mängel beziehen. Dies gilt auch hinsichtlich ei​ner ungenügenden Gewichtsentwicklung.

3. Verzichtet der Milcherzeugerbetrieb auf eine weitere Aufzucht, so gelten Ziffer III Nr. 3 Sätze 2 bis 4 dieses Vertrages entsprechend (Rücknahme und Futtertagegeld oder Schlachtung 50:50). 
Trifft der Milcherzeugerbetrieb innerhalb der Frist der Ziffer IV Nr. 1 dieses Vertrages keine Entscheidung, so gilt Ziffer III Nr. 3 Satz 4 dieses Vertrages entsprechend (Schlachtung 50:50).
4. Bei Notschlachtung bzw. Versicherungsfällen nach Ziffer V Nr. 2 innerhalb der ersten 3 Monate nach Anlieferung erfolgt ein Aufteilungsmodus Milcherzeugerbetrieb : Aufzuchtbetrieb im Verhältnis von 100 : 0. Zu einem späteren Zeitpunkt gilt der Aufteilungsmodus Milcherzeugerbetrieb : Aufzuchtbetrieb im Verhältnis von 80 : 20. Damit sind alle Ansprüche der Vertragsparteien abgegolten.
Bei unverschuldetem Totalverlust eines Tieres entfallen jegliche gegenseitige Ansprüche (u. a. Wert des Kuhkalbs, Futtertagegeld, Tierarzt, Deckgeld, Tierkörperbeseitigung). Im Verschuldensfall gelten für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit die allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen. Auf Ziffer VIII wird verwiesen.
V
Aufzuchtkosten und Versicherungen

1. Die laufenden Aufzuchtkosten, soweit nicht unter Ziffer V Sätze 2 und 3 gesondert geregelt,  übernimmt der Aufzuchtbetrieb.

2. Der Aufzuchtbetrieb verpflichtet sich, die Tiere gegen Blitz, Feuer und Diebstahl zu seinen Lasten zu versichern. Alle anderen Versicherungen gehen zu Lasten des Milcherzeuger​betriebes.

3. Alle nach der Anlie​ferung der Tiere anfallenden tierärztlichen Maßnahmen, einschließlich Trächtigkeitsunter​suchungen, gehen zu Lasten des Aufzuchtbetriebes.

VI

Vertragsdauer, Kündigung und Auseinandersetzung:

1. Die Laufzeit des Vertrages beträgt ....... Jahre. Danach kann jeder Vertragspartner diesen Vertrag mit einer Frist von 6 Monaten kündigen. Die Kündigung hat durch eingeschriebe​nen Brief zu erfolgen. Erfolgt keine Kündigung, verlängert sich der Vertrag um jeweils ein weiteres Jahr.

2. Die Rücknahmepflicht des Milcherzeugerbetriebs für zur Aufzucht überlassene Tiere und die Aufzuchtpflicht des Aufzuchtbetriebes erlischt jedoch erst 22 Monate nach der letzten, vor der Kündigung des Vertrages erfolgten Überstellung eines Kalbes an den Aufzuchtbetrieb.
3. Das Recht zur außerordentlichen Kündigung bleibt unberührt. 
VII

Kosten der Aufzucht und Zahlungsmodus:

1. Pro Futtertag wird ein Tagessatz von € ........ pro Tier vereinbart. Dieser Preis beinhaltet den gesetzlichen Mehrwertsteuersatz von derzeit....... %.

2. Der vereinbarte Tagessatz bleibt für die gesamte Aufzuchtperiode angelieferter Tiere unverändert. Lediglich Änderungen des Mehrwertsteuersatzes gehen zu Lasten des Milcherzeugerbetriebes.

3. Der Aufzuchtbetrieb hat das Recht, ab dem …. Vertragsjahr die Tagespauschale für neu angelieferte Tiere jährlich um .... % anzuheben. Höhere Forderungen stellen einen Wunsch auf Vertragsänderung dar und bedürfen der Zustimmung des Milcherzeugerbetriebes. Kommt keine Einigung zustande, hat der Milcherzeugerbe​trieb das Recht, den Vertrag vor Ablauf der unter VI Ziffer 1 vereinbarten Vertragsdauer unter Einhaltung der Kündigungsfrist zu kündigen.

4. Die Begleichung der Aufzuchtkosten durch den Milcherzeugerbetrieb erfolgt netto Kasse, also ohne Abzüge, binnen 14 Tagen nach Rechnungstellung. Die Rechnungstellung erfolgt halbjährlich, je​weils zum 31.1. und 31.7. des Jahres für zurückgegebene, geschlachtete oder verendete Tiere.

VIII

Schiedsvereinbarung:

Alle etwaigen aus diesem Vertrag sich ergebenden Meinungsverschiedenheiten werden unter Ausschluss des ordentlichen Rechtsweges durch ein Schiedsgericht entschieden. Die Schieds​vereinbarung ist als Anlage diesem Vertrag beigefügt.

IX

Allgemeine Bestimmungen:

1. Sollte sich eine Regelung des Vertrages als rechtlich unwirksam erweisen, so gelten alle übrigen Vertragsteile unbeschadet fort. Lassen sich durch Unwirksamkeit einer Bestimmung entstandene Lücken nicht durch ergänzende Auslegung der wirksamen Vereinbarungen schließen, gelten die gesetzlichen Bestimmungen.
2. Vertragsänderungen sind nur in schriftlicher Form wirksam. Dies gilt auch für diese Schriftformvereinbarung. Zusätzliche bzw. abweichende Vereinbarungen sind jeweils dem Vertrag beizufügen.

Unterschriften:

......................................., den .....................

.................................... , den ......................


Ort


   Datum


Ort


   Datum


...................................................


.....................................................



Unterschrift





Unterschrift

Bei dieser kostenlosen Vorlage handelt es sich um ein unverbindliches Muster. Die Vorlage muss noch an Ihre jeweilige Situation anpasst werden. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Vorlage wird keine Gewähr übernommen. Es ist nicht auszuschließen, dass die abrufbaren Vorlagen nicht den zurzeit gültigen Gesetzen oder der aktuellen Rechtsprechung genügen. Die Nutzung erfolgt daher auf eigene Gefahr, eine Haftung ist ausgeschlossen. Die unverbindliche Vorlage muss vor der Verwendung durch einen Rechtsanwalt oder Steuerberater individuell überprüft und dem Einzelfall angepasst werden.

Anlage zum Vertrag vom ........................................................

der Vertragspartner ......................................................................................................... und

................................................................................................................................................

S C H I E D S V E R E I N B A R U N G

§ 1 Schiedsklausel
1. Bei etwaigen Meinungsverschiedenheiten, die sich aus diesem Vertrag zur partnerschaftlichen Jungviehaufzucht ergeben, wird zunächst ________________________________________

(Vorschlag: das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten) zur Beratung angerufen.

2. Führt dies nicht zur Einigung, so wird der Streit unter Ausschluss des ordentlichen Rechtsweges durch ein Schiedsgericht entschieden. 

3. Das Schiedsverfahren ist ein Schiedsverfahren deutschen Rechts nach dem Zehnten Buch der deutschen Zivilprozessordnung (ZPO) 

§ 2 Besetzung des Schiedsgerichts

1. Das Schiedsgericht besteht aus einem Vorsitzenden und zwei Beisitzern. Den Vorsitz des Schiedsgerichts übernimmt durch Vermittlung 

__________________________________________________________________

(Vorschlag: des Behördenleiters am Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten [Dienstsitz]) der Nachgenannte:
__________________________________________________________________

(Vorschläge: AELF-Mitarbeiter / BBV-Geschäftsführer / Ortsobmann).

Die Beisitzer, die beide Rindviehhalter sein müssen, werden von den beiden Parteien benannt; beide Parteien haben dem Vorsitzenden des Schiedsgerichtes auf dessen schriftliche Aufforderung jeweils einen Beisitzer schriftlich innerhalb von 10 Tagen zu benennen. Nach Ablauf dieser Nennungsfrist werden die beiden Beisitzer vom Vorsitzenden des Schiedsgerichts benannt.
2. Der Vorsitzende entscheidet im gesamten Verfahren als Einzelschiedsrichter, wenn keine oder nur eine Partei fristgerecht einen Beisitzer benannt hat. 

3. Ort und Zeit der Schiedsgerichtssitzung bestimmt der Vorsitzende. Die Einberufung des Schiedsgerichtes erfolgt ebenfalls durch den Vorsitzenden.
§ 3 Sonstige Bestimmungen und Salvatorische Klausel
1. Im Übrigen gelten, soweit die Beteiligten vorstehend nichts anderes vereinbar haben, die gesetzlichen Bestimmungen der Zivilprozessordnung (§§ 1025 ff. ZPO) über das schiedsrichterliche Verfahren.
2. Sollten einzelne Bestimmungen der Abreden zum Schiedsverfahren unwirksam sein, so bleiben die übrigen Bestimmungen hiervon unberührt. Lassen sich durch Unwirksamkeit einer Bestimmung entstandene Lücken nicht durch ergänzende Auslegung der wirksamen Vereinbarungen schließen, gelten die gesetzlichen Bestimmungen. In jedem Fall soll es bei der Zuständigkeit eines Schiedsgerichts unter Ausschluss der staatlichen Gerichtsbarkeit verbleiben.

3. Die Unwirksamkeit der übrigen Vertragsbestimmungen lässt die Wirksamkeit der Schiedsvereinbarung unberührt.

..................................., den ..................

....................................................................              .................................................................

Unterschrift der Vertragspartner

Zur Info - nach dem Lesen das Textfenster bitte löschen





Bei dieser kostenlosen Vorlage handelt es sich um ein unverbindliches Muster. Die Vorlage muss noch an Ihre jeweilige Situation anpasst werden. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Vorlage wird keine Gewähr übernommen. Es ist nicht auszuschließen, dass die abrufbaren Vorlagen nicht den zurzeit gültigen Gesetzen oder der aktuellen Rechtsprechung genügen. Die Nutzung erfolgt daher auf eigene Gefahr, eine Haftung ist ausgeschlossen. Die unverbindliche Vorlage muss vor der Verwendung durch einen Rechtsanwalt oder Steuerberater individuell überprüft und dem Einzelfall angepasst werden.  
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